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M A I  2 0 1 6 ,  S Ü D P O L  L U Z E R N :

Sa, 7.  Mai,  20 Uhr, Première

So, 8. Mai,  18 Uhr, anschliessend Künstlergespräch

Fr, 13. Mai,  21 Uhr, Eröffnung Tanzfest

Sa, 14. Mai,  20 Uhr, offenes Training um 18 Uhr

So, 15. Mai,  17.15 Uhr, Heimspiele Luzern
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Ruedi Krummenacher
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Philip Hecht
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Jolanda Huber
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Stefan Haas
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Nicole Lechmann
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Rosa Haas
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Hanna Brunner
1945

Guido Heller
1960

Thea Runkel
1964

Patrícia Flores
1980

Emu Järmann
1987

Finn Kottmann
2007

Ursula Kurmann
1948

Kurt Bättig
1955

Esther Unternährer
1970

Marceline Berchtold
1972

Maurin Davi
2003

Anouk Davi
2003
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Finden Sie heraus, welches Zitat zu wem gehört?Wer waren unsere Vorfahren? Was prägt 
unsere Biografie? Wie werden wir beeinflusst 
und geführt von Familie, Freunden, Gesell-
schaft? Wie war das mit der ersten Liebe? 
Warum tut Scheitern weh? Wieviel nehmen
wir mit, gestalten wir selber? Warum haben
wir das Bedürfnis aus- und aufzubrechen? 
Warum ist es so schwierig zu vertrauen? 
Welche Sehnsüchte leiten uns wohin?
Eine mehrwöchige Spurensuche:
Wir haben gesammelt, geschrieben, 
improvisiert, choerografiert und inszeniert. 
Entstanden ist ein Reigen von der Geburt
bis zum Tod, mit 18 DarstellerInnen zwischen
8 und 75 Jahren. Das pralle Leben wird
auf einmal sichtbar. Biografie als Spiel.
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